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Die rneInIıSsche Klosterlandschaft
IM Vorteld der Sakularisation DONl

Einleitung ländische Westfalen hineiın. Wır en CS auf
jeden Fall mıt einem Gebiet Lun, In dem

dS Rheinland sehört jenen AIStoYi- seistliıche Kommunıitäten In OCNstier Dich-
schen Landschaften des en Reıiches, te nachzuweisen SINd.

die seıt jeher Uurc eıne 1e1za VON Or 1es ass sıch In Zahlen ausdrücken: Ende
densgemeinschaften und OStern epragt des Jahrhunderts Sab eSs 1M alten Erzbis-
gewesen S1INd. DIie das Alte elcl prägenden tum Köln 25 Kollegiatstifte und 2() anoO-
en sınd 1M Rheinland Ure die Säkula- nıssenstifte, SOWIE 319 Konvente VOIN en

Hınzu könnte Nan die IS Häuser des ereıitsYisatıon fast SAamtliıc. aufgehoben worden, IM-
re Mıtglieder wurden exıliert oder peNS1O- IA aufgehobenen Jesultenordens rechnen;
nıert, die Gebäude ZU Abrıss freigegeben 9ar NIC Derücksichtigt sınd el dıe VIe-
oder zweckentfremde amı endete eıne len Beginen-Gemeinschaften. Etwa D der
Kpoche rheinischer Ordensgeschichte, denn Klöster und Stifte elanden sıch el In
die wenıgen überlebenden Gemeinschafte Iınksrheinischem Gebiet Acht Kollegıiat- und
gerıeten In eıne existenzbedrohende Jahr- Zzwel Kanonissenstifte, zudem 62 Konvente
zehntelange ÄrIise und die se1it der des eianden siıch Ende des Jahrhunderts al-
19 Jahrhunderts entstehenden VOT E eın In der Reichssta: Köln Auch ist be-
lem weıiblichen, Kongregationen ırugen In denken, dass HO Gebiete des Niederrheins
ihrer enrheı das Charakteristikum al und auch die alte Reichssta Aachen damals
vVen, 1.d sOzlal-carıtatıven Lebens NIC ZAUL Erzbistum Köln ehorten
Wenn olgend VOIN „rheinischer Klosterland-
SC die Rede ist, seht eSs aus rein prag-
MmMatıschen rwägungen heraus HIC das |Iie Sakularisation
Sesamte Rheinland, sondern exemplarısch

das alte Erzbistum Köln Dessen Gebiet Dıiese überwiegend Jahrhunderte alten, Kon-
eıchte DIS weıt In das Sudlıche und Y- vente fielen fast SAamilıc der Säkularisation
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der Yre ab 1802 Z nfer, die sıch auf chluss VO Juni 1802 wurden dann die
YUun:! der errıtorlalpolitischen Verhältnisse rheiniıschen Kirchenverhältnisse denen Al
Iinksrheinisch, unter französischen VOr- frankreichs angeglıchen Sämtliche eist-
zeichen, anders sestaltete allls rechtsrhei- iıchen Korporationen und Stiftungen WUT-

nısch, die Möglıchkeiten des eicAsde- den aufgehoben, usS2!  m [1UT solche
putatiıonshauptschlusses CS den BDan rden, die sıch dem Unterricht und der Yan-
desherren eten, hre Suppressionen enpflege wıdmeten. Im Roer-Departement
über re hinwegs umzusetzen In dem ler CS umfasste den esamten nördlichen
gegebenen Kontext so[] 1L1UTFr kurz auf dıe ent- lederrheın und seinen VerwaltungSs-
Sprechenden alsnahmen hingewlesen Welr- SItz In Aachen entgıingen amı elf kran-
den, setizen sS1e doch eınen Y1gorosen CHIUSS- kenpflegende, vier unterrichtende SOWIE ZWEI
pun unter Jahrzehnte, dıe einerseıits VOIN „unregulierte“ Konvente, dıe wohl NIC. als
aufklärerischem, ordensfeindlichem (G@- Klöster angesehen wurden, der ulhebun
dankengut und VON Zersetzungserscheinun- DIe zanlreıchen VOT allem für dıe Köln
gen, andererseits aber auch VOIN Wohlstand noch feststellbaren bBegiınen-Konvente hlei-
und Intakten inneren Verhältnissen In vielen ben hier aulser Acht, da über deren Schick-
Konventen eprägt SAl noch eın erheDbDlıches Forschungsdefizit
Das seIit 1/94 dauerhaft VOINl Frankreich be- esteht.
setizte und schliefslich annektierte Iinksrhei- Im rechtsrheinischen, NIC französisch-be-
nısche Gebiet sah sıch einer zügıgen Wenn etzten Gebiet, wirkten sıch die Verfügungen
auch modifizierten und abgeschwächten des Reichsdeputationshauptschlusses VO
Übertragung der In Altfrankreich ultıgen 25 Februar 1803 au  S In seinem Paragrafen
Gesetze ausgesetzt Bereıts seıit 17/94 35 wurde festgeschrieben, dass alle G:
eiıne el VONN Erlassen dıe Entfaltungsfrei- ter der fundierten Stifter, Abteien und Klös-
heit der Klöster eın und unterstellt sS1e e1l- ter die Landesherren fallen, und
MCn iImmer engeren Kontrolle Se1it 1A9 ZU Zwecke des Gottesdienstes, für ntier-
YTen alle Personalveränderungen In den Kon- richts- und andere gememınnütziıge Anstalten,
venten untersagt, mıt der bezeichnenden aber auch Erleichterung der Finanzen DEe-
Ausnahme einer Übersiedlung In das rechts- zwerden ollten Alle 2A00 Entschädigung
rheinische, also nıcht-französische Gebiet angewlesenen Stifter, Abteien und Klöster
Kın vernichtender Schlag dıie Klöster Ssıngen mıt allen Gütern, Rechten, Kapıtalien
erIo 1798 mıt dem Verbot der Aufnahme und Eınkünften dıe Landesherren
VOIN Novızen und der Ablegung VOTN elu über.
den Den Versuchen, Ordensleute ZAUL Ver- DIie Durchführung des Reichsdeputations-
lassen des OSTers anımıeren, aller- hauptschlusses WarTr den einzelnen Landes-
UMC viele Erfolge beschieden: In Köln herren überlassen, Preufsen, Berg, Hes-
traten z.B acht männliche und fünf SCI] und KENMDEN Hıeraus erklären sıch auch
weıbliche Ordensleute aus ihrem Konvent die ZAH über re sich hinzıehenden Malis-
du  S Ende 1800 folgte schlie  1C die Aufhe- nahmen. (Ganze sıieben Klöster lieben In die-
bung aller Klöster, aUs denen beim Eın- SC Gebiet Ende erhalten In den LIEU-
marsch der Revolutionsheere mehr als die preuifsischen ebıeten siıch die Säku-
Hälfte der Mitglieder eflohen WAr. larısıerungen DIS 1836 hın Im Herzogtum
Noch DIS ZU 30 Januar 1802 nahmen die berg wurden dıe Bettelorden auf den Aus-
vier rheinischen Departements, die 1ImM März sterbeetat esetzt Für jeden Bettelorden
1801 der französischen epublı integriert wurde eın Zentralkloster bestimmt, das MC
wurden, eıne Sonderstellung innerhalb In eıner Srölseren jegen durfte In die-
Frankreichs eın ÜE den Konsularbe- SCS alle Ordensmitglieder aufzuneh-
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MICH? die nıcht als Weltgeistliche eıne atıg- tionsbewusste und konservatıve Haltung
keit übernehmen wollten oder anderswo e1- einnahm, die andere dagegen, beeinflusst von

Unterkunft fanden französıschem Gedankengut, eıne 1Deralı-
sıerung durchsetzen wollte In dem Prä-
monstratenserinnenkloster enCn 1794

[)Iie rneInIıISCNen KommMuUuntT- eıne Untersuchung, dass eıne weltoffene
aten In der YISEe des e- französisch beeinflusste Lebenswelse ereıts
henden Jahrhunderts seıt langem üblich gewesen und die

Klausur abgeschafft worden WAarT. DIie Yan-
DIie Säkularisation VOIN 802/03 als Eınzle- z1skaner wıederum wıdersetzten SICH dem
hung und Verwendung VOIN Cutenrn ırch- Einfluss der Aufklärung und Sof auch erzbi-
iıchen Kıgentums nıcht-kirchlichen /WEe- schöflichen Weıisungen und verloren amı
cken iıldete den Höhepunkt einer Entwick- letztendlich auch das Wohlwollen des YZDI-
lung, dıe ereıts VOT allem seiıt dem Jahr- schofs DieserenSerıet amı I11SO mehr
hundert Präzedenzfälle kannte S1e tellte In das Visier aufgeklärter Polemik, liefs sich

doch hıer dıe Kritik der scheinbaren Nutz-arüber hinaus eıne radıkale sesellschafts-
und kirchenpolitische Zäsur dar öhepunk- losıgkeıt der Mendikanten und ihrem Mer-
te des ausgehenden Jahrhunderts hatten mınıeren augenfällı belegen Da die Yan-
ereıts 1mM reb dıe Aufhebung der Ge: ziskaner zudem Sute Beziehungen Z Köl-
sellschaft Jesu uUurc aps Clemens XNM InNEN Nuntıius unterhielten, Spannun-
WIe die ulhebun VON mehr als (00 Klös- gen Z erzbischöflichen Behörde el-

tern In den habsburgischen Ländern ÜK MmMe1dl1Cc Von dieser Entwicklung profitier-
Kalser Joseph ! 1781 dargeste ten wiıederum die Mınorıten, dıe auf run
Zahlenmäfsig rachte die Zeıt der Aufklärung ihrer wissenschaftlichen Regsamkeıt und des
und der Französischen Revolution die SrÖlS- Engagements ihrer Bonner Unıiversitätspro-
te Krıse In der Geschichte des Ordenslebens fessoren für aufklärerisches Gedankengut De-
Hatten noch 1775 rund 300.000 Ordensleu- gen Ende des Jahrhunderts 1M Kölner
te In Ostern und Konventen gelebt, Erzbistum eıne NIC unbedeutende, WEeNnNn

Kn CS 185() [1UT noch L1UT eın Viertel auch umstrıttene spielten
überlehte somıt die Französische Revolution Ungünstiger och sah CS für Kommunıitäten
DIie etzten drel Jahrzehnte VOT dem AÄus- mıt Adelsmonopol AQUS, die auf dem Hınter-
C der Französischen Revolution runmangelnder Attraktiviätenötı9
dabei für die geıstlıchen Staaten eıne UrcCcNn- auch Junge Bürgerliche aufzunehmen. Das für

Kurköln UrC Erzbischof Max Franz 1789aus ruhige, Wenn auch keineswegs unbe-
Zeıt Im Erzbistum Köln beanspruch- ausgesprochene senerelle Aufnahmeverbot

te Erzbischof Maxımıilıan Franz seit 1786 die VOIN Bürgerstöchtern In delıge Frauenklöster
dramatisıerte die Sıtuation In einzelnen Kon-UIS1IC. über alle Klöster ungeachtet EVEINN-

ueller Kxemtionen, Was eitigen Kon- venten 1L1UTr noch, WIe auch das seıtens der (ran-
flikten führte zösischen ehorden 1798 verrugte generelle

Verbot der umInahme VOIN Novızen die 1CUa-ESs se1 auf ZWEe1 Beispiele VON Ostern Vel-

wlesen, In die Ende des Jahrhunderts Of- tıon weıter verscharite DIie damals noch be-
fensichtlich aufgeklärtes Gedankengut stehenden Prämonstratenserinnenkonvente
SewIissen Auflösungserscheinungen eführt 1ImM Erzbistum Köln 745 machten bel eıner Per-
hatte Für die Benediktinerabtei aec SONalstarke VON vier HIS 15 Schwestern Insge-
Z das heutige Mönchengladbach, sind be]l samıt serade noch 5() Konventualinnen auUus

der Abtswahl des Jahres 1799 ZWEI Parteıen he]l allerdings zumeıst olıden inneren WIe Ööko-
überliefert, VoOoNn denen die eıne eıne Yradı- nomischen Verhältnissen.
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|)ie Ordensgemeinschaf- de indes NIC. benediktinertypisch. Im

ten IM FErzbistum Koln Kreuzherrenkonvent Steinhaus In eyen-
burg De] Wuppertal, damals ereits [1UT och

Eın T auf die Vielzahl der 1ImM Janr- fünf Personen Star Ist: 1783 VON AUS-
hundert 1ImM Erzbistum Köln befindlichen OrY- schweifungen die Rede, die seIit Jahren MIC
densgemeinschaften erwelst chnell auch de- beseitigt Der Schwarzenbroicher
TE verwirrende Ie dıe 6S 1ImM Grunde Konventuale 1as Blergans erliefs L7
unmöglıch MaC S1E mıt eiınem Maisstah ohne Erlaubnis das Kloster, heiratete und Lal
ecssell Kinıge Impressionen moOogen er sıch In den Folgejahren als glühender Ver-

dieser Stelle enugen ehrer und Publizist der französischen REeDU-
Für das benediktinische ONCAhLUM Sılt das Dlık und dann Napoleons hervor. Bel aller

Jahrhundert alls eıne selner slanzvollsten Tendenziosität seliner Beschreibungen über
Zeıten DIie zehn 1ImM Erzbistum Köln este- die uUustande 1ImM Kloster bestätigt sıch doch
henden Benediktinerklöster partızıplerten der indruck, dass die Klosterzucht ziemlich

dem Aufschwung, den der en 1Im IIn sesunken WAdrl, das en der Kreuzherren
I®auf die der unst, der kirchlichen verweltlicht war, dass diese schlie  @ mıt
aukunst, Iıterarıscher Tätigkeit und WIS- der Aufhebung des OsSTers auch Qanz e1N-
senschaftlichen Interesses Mäat- verstanden Auch 1M Konvent lınd-
ten Acht Klöster ehorten bBegınn des feld (Hochsauerland) hatten Strömungen des
Jahrhunderts der Bursfelder Reform-Kon- aufklärerischen Zeıtgeistes Kıngang eIun-
Sregatıon und onnten In diesem Rahmen den DIe früher übliche Sonntagspredig der
eınen florierenden Status halten DIie el Jungen Geistlichen In der Klosterkirche fand
Brauweliler hbei Köln z.B War Mıtträgerın des MC mehr STa Silentium wurde MI
Benediktinerseminars, das die Bursfelder mehr ehalten, [11lall Sıng auf die Jagd; yınk-
Kongregatıon In Köln unterhielt Noch In Selage und Zölibatsverletzungen hatten be-
den Jahren 1780 HIS 1785 errichtete [11all ba- rechtigtes Argernis In der ganzen Gegend
rocke Prachtgebäude, die noch eute den hervorgerufen. Im Kreuzherrenkloster Eh-
bedeutendsten Überresten Jjener Zeıt 1mM rensteıin wurde 1794 eın unrühmlicher HÖ-
Rheinland ehören hepunkt erreicht, als sechs Konventualen
ıne Ausnahme machte bezeichnenderweise dem Prıor den Gehorsam verwelgerten und
dıe Jahrzehntelang ME der Bursfelder KOn- In ffener Wıdersetzlichkeit verharrten.
Sregatıon angehörende Benediktinerabtei Auch die LeUN Zisterzienserklöster 1ImM ErZz-
I©  Un Parteilenbildung 1Im Konvent, bistum Köln zeigen 1Im Verlauf des Jahr-
schlechte Verwaltung und hohe chulden- underts iImmer wleder Krisenerscheinun-
last, mangelndes geistiges WIe rel1g1öses Be- gen, die Z Teil wleder ausgeglichen Wer-
ben charakterisierten die dortige Sıtuation den konnten, Z Teil aber DIS In das Ende
Das Wiırtschaftssystem War uberho und der des Jahrhunderts noch negatıv NacCchwırkten
Einfall der französischen Revolutionsheere Kın Priorat 1/76 Über-
machte schliefslich auch alle emühungen schuldung aufgegeben werden mMmussen In e1-

Schuldentilgung zunichte. DIe Kr1egss1- 11e anderen Kloster herrschten Ende des
uatıon verstärkte vielmehr erneut eıne I0O Jahrhunderts tatsächlic zuchtlose Z
kerung der Disziplin, aufklärerisches (Ge2 ständeAder anderen eıte stehen jene ZS-
dankengut fand Kıngang, dass 1ImM re terzienserabteien aus der Gründungsphase
1799 schliefslich vier der zwölf Mitglieder des des Z Jahrhunderts, dıie SICH 1M Jahr-
Konvents den bergischen Landesherrn hundert der Barockkultur und teilweise auch
uIlhnebun der Abte! angıngen eın Vorstols, der aufklärerischen Weltbejahung eoOmMne
der 801/02 erneuer wurde. Solche ZiStän: hatten DIe nıederrheinischeel Kamp 7 B
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War aller kriegerischen Bedrängnisse E1- en dıe Sewünschte Übersicht und den NnO-

reiche el geblıeben und erschloss sich en Einfluss
voll dem barocken Lebensstil Seit des Auffällig zumal mıt IC auf den De-
Jahrhunderts wurde Kamp Z Treffpunkt nannten Ordensfrühling In der des
der gebildeten Schichten der ganzen Umge- Jahrhunderts ist auch dıe spezifische 1LUa-
bung ohne Unterschie der Konfession. DIie- t1on der weıblichen Kommunlıitäten, deren
Sser weltoffene, den Wissenschaften und Kün- Exiıstenz allerdings und Serade 1Im Gegensatz
sten zugewandte els 1e auch In der Fol- vielen männlichen Neugründungen des
ge 1es Sıng allerdings auf Kosten der Or- Jahrhunderts weıterhın WK ENLE Auf-
densregel Auch die Abhtej In Altenberg bel rechterhaltun der Klausurvorschriften und
Köln erreichte einen Hochstand aufßerer Trennung VOIN der elt Sekennzeichnet WAIl.

Geltung und relig1iösem eben, VON denen e1- Ausnahmen Destätigen die egel, doch jefert
el barocker Neubauten Zeugnıs able- dieser Umstand teilweise Erklärungen afür,

gen ©  en Ende des Jahrhunderts kam den weıblichen Kommunıitäten eben
CS einem abrupten Niedergang, indem NIC Jene Einbindung und aktıve Präsenz In
auch die etzten este monastischer Aszese das kirchliche en gelang, WIe den mMann-
aufgegeben wurden. Da MC 1L1UT das dSZe- ıchen, In Seelsorge und Bildung tätıgen
tische und eıstige enverkamen, sondern Kommunlıitäten.
nfolge der verschwenderischen Hofhaltung en und Tiefen finden sıch be1 den we1b-

ichen Kommunıitäten ehbenso WIe bel dendes es binnen kurzem die esamte Jnl
schaft des OSTers In Verfall gerıet, kam CS männlichen. aKUsCc 1enten 7B die 25 /AS-

eiıner förmlichen Auflehnung des Kon- terzienserinnenklöster 1Im Erzbistum Köln
vents, der den Abt 1796ZRücktrittW. Z rölsten Teil der Versorgung der Toöch:
Gleichwohl e  en das moralische en der ter aus vornehmen Familien. Als Chor-
Mönche, dıe sıch 1M Jahrhundert über- schwestern wurden meıst M Adlıge ange-
wiegend aus bürgerlichen Kreisen rekrutier- LLOTNTNETNN Der serıngen Bedeutung dieser
ten, HIs ZA Untergang derel kel- Klöster 1mM kırchlichen en wırd CS ZUZU-

Eınwendungen rheben schreiben se1n, dass WITF L1UTr wen1$g über sS1€e
en den Senannten fundierten Ostern wI1Issen. DIe 1M Klevischen und In der ark
tanden die Bettelorden, die spezlie für be- gelegenen Klöster UurChWwe. arın Du-
timmte Seelsorgsaufgaben gegründet WOT- Issern hbel U1SDUr: konnte 745 1MmM Jahr-
den die Übernahme VON Pfarreien da hundert NIC mehr als sıieben Schwestern

ablehnten S1e wollten unter erzıic. unterhalten; Schledenhorst De]l ees War ZUT
auf Besitz und Einkünfte auch für dıe (G@= Aufbesserung ihres Eiınkommens darauf
meıinschaft eın e1spie apostolischen Lebens Sewlesen, Damen In Kost nehmen. Dem
en und wünschten eıne aufßerordentlich: Kloster Hoven be]l ülpıch agegen Sıng ES
und aufßerpfarrliche Seelsorge In Predigt, wırtschaftlic SuL, aber l1er War und 1e
Gottesdienst und Sakramentenspendung die Diszıplın SschlecC In Burtscheid bei Aa
üben. Franzıiskaner, Mınoriıten und Kapuzl- chen wurde In den achtziger Jahren des Janr-
1ier NIC. L1UTr he]l der Bevölkerung, underts wieder über Misswirtschaft eklagt,
sondern auch hbe]l den Kölner Erzbischöfen und 210(00 Z geistlıchen Leıtung War die Ab-
und ihren ıtarbeitern angesehen; NC in- tissın unfähig Gleichwohl INUSS INan be]l sol-

umfangreiche seelsorgliche Tätıgkeıit chen Berichten immer 1ImM Hinterkopfa_
machten s1e sSich unentbehrlich Da sS1e YOLZ LEn dass siıch hıer eben auffällige KreignIsse
ihrer Kxemtion In allen die Seelsorge hbetref- dokumentierten, während die 1elza VOoON
fenden Fragen der Jurisdiktion dem Ortsor- Ostern mıt „normalen“ Zuständen keiner
dinarius unterstanden, INan bel diesen besonderen yrwahnun wert
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|Die wirtschaftlichen Verhalt: tel rregte 1ese1lDbe Zeıt dıe ANINE Land-

NISSE bevölkerung, dass Erzbischof Clemens ANUE
Sust dem Konvent weıtere Ankäufe Z Ab-

Wıe kaum anders erwarten, rgeben auch undung des riesigen Waldbesitzes unter-
die wirtschaftlichen Verhältnisse der hıer In Auch für eıne el VON OSstTern der
den IC nehmenden Klöster und Or Prämonstratenserinnen ergıibt siıch eın di-
densgemeinschaften eın höchst disparates vergentes Bild DIiese In wirtschaftlicher Dln
Bild Für dıe Köln Ist bekannt, dass En- SIC durchaus als unternehmerisch alı
de des Jahrhunderts das ermögen der charakterisıierenden Instıtute hatten EN-
geistlıchen Instıtute 30-90 % Aaus YUund- de des Jahrhunderts selbst In Bereichen,
besitz estand Von den annerklostern Velr- die hemals 1mM Wesentlichen auf dem D
fügten die Augustiner, Kartäuser und Kreuz- satz ordenseigener Arbeitskräfte eruhten,
herren ber die rölsten Kapıtalvermögen el eıne rölsere Zahl bezahlter Dienstkräfte DIie
einem seıner Geringfügigkeıt fast Gründe alur en Z einen 1M zahlen-
vernachlässigenden Schuldenstand Das Köl- mäilsiıgen UuCKgan. ordense1igenen Arbeits-
1er Kloster der Karmeliter dagegen potentials In orm VON Lalienschwestern,
chAhulden In ( Y der Höhe der Kapıtalfor- ZU anderen In der vermehrten Zulassung
derungen. Gleichwohl War keines dieser und ulnahme VON Bürgerstöchtern In Kl1ös-
Klöster hoffnungslos überschulde Für dıe ter muıt urSprun:  ichem Adelsvorbehalt, Was
Wiırtschaft der Kölner geistlichen Institute zwangsläufi dıe ehemalıge ufgabenteilung
wurde vielmehr eın durchaus gesundes DIS In seistliche und körperliche rbeıten In Hra-
üpplıges Fundament konstatier ge tellte Manches Prämonstratenserinnen-
eıiıchLum und 10NAUON en auch bel den loster Z Zeıitpunkt der Säkularıisa-
geistliıchen Kommunıitäten ZAUI Teıl eıt t1on chulden hbeim Dienstpersonal
auseinander und sind nıchts anderes alls das Das Kloster 1ImM nıederrheinischen Meer War

YgeDNıs der pOltSCHheN und fiskalischen sleichwohl wohlhabend, dass eSs eaC  1_
Entwicklung, aber auch der Einhaltung der che eldsummen als Kredite rheinische
Ordensregeln und der inneren Dıiszıplin Da- Städte ausgeben können. Imre 1796
hbe]l ist iImmer berücksichtigen, dass 1ImM konnte das Kloster Füssenich noch ber e1-
Iınksrheinischen aum viele Klöster ereıts LIeN Besıitz VOIN mıindestens 159 ha Land
(93/94 In der ersten Kriegsphase seplün- mıittelbar verfügen; das Kloster Meer
dert worden Konvente zeıtwelse DEe- ugrıff auf insgesamt 691 ha DIe Kın-
en dass Kontributionen die Be: nahmen des Osters Anton1ıgartzem
satzungsmacht Frankreich eisten demgegenüber bescheıiden, dass kaum die
Was wliederum schwere Erschütterungen der Haushaltungskosten bestritten werden

onnten DIe Zisterzienserinnen 1ImM Klosterinneren Ordnung und Disziıplın nach sich
ziehen konnte nter diesen Bedingungen Drolshagen wıiederum hatten 1ImM re 1803
mussten sıch letztlich wirtschaftlicher be]l einem Jahreseinkommen VON etwa 1.000

Reichstalern chulden VON fastı eich-Niedergang forcieren, das Desinteresse
ökonomischen Dıngen sinken, die Verpach- talern run für die Konventua-
tungen sinken und die Zahlungsverwe1ige- Iınnen, die uIhebun des OsSTers DZW. dıie
rungen steigen. In der Benediktinerabtei Pensionlierung nachzusuchen. Überhaupt
Grafischaft 7B wurde In den sıiebziger Jal die Mitglieder der preulsıschen Or
renN ber Unem1  el zwischen Abt und Mön- ganısat1ıonskommıi1ss1i0onen, die die me
chen eklagt, die siıch In Tätlichkeiten schaftsführung geistlicher Instıtutionen In

den Abt entlud und ZUiN Ausweıisung Westfalen untersuchten, eıinen überwiegend
einıger Mönche führte Der eıiıchtum der Ab- schlechten Eindruck SO berichtete die Pa-

158



D
derborner Kommıissıon 1mM Oktober 1802 Rahmen der neben den Jesuıten VOT allem
dem preufsischen Innenminıister, die OYT- VOIN den Franziskanern getragenen Erneue-
ıchen Klöster würden ihr Vermögen auf e1- rung des katholischen höheren Schulwesens

erWorrene und unvollkommene Art entstanden drel davon mıt
verwalten, dass sS1€e selbst davon keine ennt- Mendikantenklöstern verbunden. AÄAm Ele-
NIS hätten mentarschulwesen die Klöster In

Westfalen 1L1UT In serıngem alse beteilıgt als
Kollatoren einzelner Lehrstellen und nter-

Bildung halter der hbetreffenden Lehrer. Lediglıch eın
Kapuzinerkloster unterhielt In seinem Ge*

Im chul- und Bıldungsbereich engagıerten au eıne Elementarschule
sich eıne el VOINN rden, die amı iImmer- Auch aufserhalb des Herzogtums Westfalen

——  A
S an 7 a  A 2 > I AA

hın In einer Zeıt, In der siıch OTIfentlıche oder engagıerten sich die Franziskaner 1ImM höhe-
TeNN Unterrichtswesen. Noch 1783 wurde aufandesherrliche emühungen Schule DEe-

rade erst ezielt auszupragen begannen, 10- Verlangen des Erzbischofs eıne dreiklassige
alen Bedürfnissen enugen uchten Be- Lateinschul In ] 00L und Lechenich unweıt
roffen vereinzelte Elementarschulen, OINs eingerichtet und ÜIKE die Franzıska-
insbesondere aber auch das höhere u_ LIeET etreut In Düsseldorf esalsen die Yan-

das dıe beiden etzten Kölner Kur- zıskaner eıne theologische Lehransta ehr
ürsten schulpolitisch In den TC neh- och als die Franzıiıskaner dıe MınaorI1-
Inen uchten Johannes Kistenich hat ten 1ImM Bıldungssektor alı Es auf, dass
ängst darauf hingewlesen, dass auf dem alle Niederlassungen der Mınorıten
Hıntergrund des seıt der des Jahr- mıt einer Ausnahme mıt der Errichtung oder
underts festste  aren deutlichen nstiegs betreuung einer Lateinschul verbunden

KCN, die den ersten drei oder vier Klassen desder 1ImM Schuldiens tätıgen Ordensleute die
Säkularisation Seradezu als „Freisetzung VOT (Gymnasıums entsprach und Zubringer-
Lehrkräften  c charakterisiert werden könnte 1enste für dieses leistete DIie Mınorıten SY1f-
Der viel höhere als bısher In der Forschung fen amı In der Nachfolge der Jesuılten eın
nge  ene Anteil der Mendikanten 1IM zeitgenössisches Bildungsdesiderat auf und
Bildungsbereich wırd auf der Grundlage die- machten sich adurch verdient. Im egen-
SCr Studie 9anz MEeUu hbewerten sSeIN. satz den Franzıskanern 1eisen STICH die Mi1-
SO z.B das Schulwesen In der ene- norıten arüber hinaus allen Zeıten dıe
diktinerabtei aCcC se1it der Reformation der Wissenschaften angelegen se1In.
eine lange Tradıtion en der Abteischule Auch weıbliche Ordensgemeinschaften
Sab cS noch eıne enannte eutsche ScChu: ren 1M Bıldungssektor alı Das Benedıikti-
le, die wenıger auf die selehrten Berufe und nerinnenkloster 1ImM westfälischen Odacker
den Besuch der Universitä zugeschnıtten el Warsteın unterhielt eıne Schule ZAUU:

WAdr, und mehr den allgemeınen Bedürfnis- Unterrichtung der ländlichen Jugend und eın
sen ach Biıldung diente DIe benediktinische leines nterna Z Ausbildung und ErzIie-
Schule cheint Ende des Jahrhunderts hung der Mädchen Das aus der Zusammen-
Qanz auf der Höhe der Zeıt Sestanden a egung VON ZWEeI1 Beginenkonventen 1IM

Jahrhunder entstandene Schwesternhausben; ihr Zuschnitt entsprach ungeflahr dem
eines Gymnasıums, das auf die Universitä (ESE Barbarakloster“) ach der ege] des
bzw. besonders au den geistlıchen Beruf vor- Augustinus In Recklinghausen übernahm
bereitete. 1/88 s1e zwöl Lehrer. noch 1789 dıe Mädchenschul In ecCKMNgS-
Im Herzogtum Westfalen gab 65 1802 vier hausen und tellte auch die Lehrerinnen,
Gymnasien, die zwıischen 1639 und 1687 1ImM nachdem ereıits früher Mädchen WK dıe
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Schwestern unterrichte worden Sta- den Ostern ausgehenden religiösen und
tutengemäls beschäftigten sich Z7WE] Ordens- seelsorgerischen Aktivıtät ereıts ahnrzenn-

te zurück. iıne Krıse bedeutete dies Msemeinschaften Sanz spezle mıt der Mäd-
chenerziehung. ıe 1ImM Volksmund Wel- nıchten, vielmehr hatten dıe 1M Jahr-
schnonnen oder Lothringer Schwestern De- hundert gegrundeten und apOSTONSC AaUsSs-

nannten Ordensfrauen riıchtig Chorfrauen Serichteten en HIS In das ausgehende
VOINl der egel des eilıgen Augustinus In der Jahrhundert hineıin einen zahlenmäls1ıg
Kongregatıon VOIN der selıgsten ungirau Ma- durchaus normalen Nachwuchs
Y1a) hatten Niederlassungen In Kssen und Dadurch, dass Seelsorge 1Im Jahrhundert
ONn In Essen unterhielten die Schwestern allgemeın 1M Mittelpun innerkirchlicher
eın Pensionat für Mädchen, denen s1e Reformbestrebungen Stan Ssind allerdings
Vergütung Unterweıisung 1M Schreiben, In auch dıe solche Funktionen ausübenden Or-
der französischen Sprache und In hauswirt- den In dıe Kritik Seraten Als Ersatz für die
schaftlichen Dıngen a  en 5Später kam eın Mitglieder des IS aufgehobenen Jesuınten-
xterna für Mädchen aus der und e1- ordens wurden VOT em Mınorıten und Be-

Elementarschule für Mädchen hinzu. nediktiner eingesetzt, denen Srölseres Ver-
Nach einıgen Krisenjahrzehnten erst ständnıs für auTgeKlarte Philosophıe und kYı-
1785 die höhere Schule und 1789 das Pen- tische Theologıe nachgesagt wurde. Desglel-
S1OMAl wlieder beleht werden können. chen machte [11lall die Verwendung VOIN Or-
Grölseren Einfluss erlangte die Gemeinschafi densangehörıgen In Seelsorge und nter-
der Ursulinen, dıe Z unentgeltliıchen C VOINl tudium und Prüfung den The-
Unterricht der weıblichen Jugend VeI- ologischen Fakultäten der Hochschulen AD
pflichte 1615 wurde die Gemeıln- hängıg und setzte dies allen Protest
schaft VO aps In eınen klausurierten Or- und Wiıderstand auch uUurc DIie Klosterver-
den umgewandelt, jedoch sSestattet, dass SeI- rdnung des Erzbischofs Max Franz auUs dem
LIE Mitglieder sleichwohl externe chulen be- Jahr 1783 mıt der Aufforderung, dıe studie-
reuten und Lehrschwestern ZUT Förderung renden Ordensmıitglieder möglıichst auf die
ihrer nterrichtstätigkeit vom Chorgebet he- LIECEUE Hochschule In onnn schicken, WaT

rel würden. In fünf tädten des Erzbistums eın erster Schritt, auch die Klöster In diese
Köln unterhielten dıe Schwestern Elemen- Studienreform ZUT Hebung des ildungs-
tar- und höhere Mädchenschulen, In der Re- und Ausbildungsniveaus besonders der arr-
gel verbunden mıt Internaten seelsorge einzubeziehen. Eingriffe In die

klösterliche Kxemtion, aber NOTTalls auch Ge:
waltmaisnahmen, WIe die Schlieisung des In

Seelsorge ONn bestehenden eigenen udıums der
Franziskaner, wurden SSf. el In Kauf DG-

DIe Wahrnehmung VOIN Seelsorgefunktionen LOINMEN
W Ordensleute Ist keineswegs selbstver- Manche Ordensgemeinschafte en In IM-
ständlich Qgewesen, In vielen Gemeinschaften K näheren Umifeld einen SeWlC  en
WaT s1e vielmehr an umstrıtten, Salt als Part In der Seelsorge espielt, dass eın
Störung kontemplativen Lebens, Auflösung sentlicher Teil des Konventes In Einzelfällen
der vıta COMMUNIS und Gefährdung des Ar- Dar NIC mehr 1ImM Kloster selbst anwesend
mutsgelübdes Letztendlich c VOT Al- WAarT. Das Iteste der Prämonstratenser-Klös-
lem wirtschaftliche und allgemeinkirchliche ter 1M Erzbistum, Steinfeld, WaTr seelsorglic
Gesichtspunkte, die die en In der Seel- sehr a  IV, WEl [11lall neben den vier

1V werden lıeisen Allerdings lag I mıiıttelbar betreuenden Pfarreien auch dıe
Jahrhunder der Höhepunkt eiıner VOIN zwöl Pfarreien einbezieht, über die das Klos-
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ter das Patronatsrecht Darüber hinaus Sozlal-carıtatives Engage
übernahmen die Steinfelder Seelsorgestellen mmen

Frauenklöstern des Ordens und arr-
kirchen, dıie ihnen MI selten angetragen UOrganıisierte Armenpflege War eiıne Angele-
wurden. Kinıge der westfälischen Klöster üb- enheıt der Städte und Gemeıinden, und Yrel-
ten die Kollation verschiedener Pfarrstellen sebigkeit seıtens der Ordensgemeinschaften
aus Fast eın Drittel der Pfarrstellen des Her- ehörte eher In den Bereıich der Privatwohl-
ZOgLUmS, insgesamt 506, wurden VON Ostern tätigkeit Jenes konzentrierte Engagement
und tiften des Herzogtums vergeben, darü- VOIN en und Kongregationen, WIe 65 dann
ber hınaus VOIN auswärtıigen Ostern und seıit dem fortschreitenden Jahrhundert In
tiften Allein Pfarreien esetzte dıie Ab- dem weılten Feld der Oarıtas Serade 1M eın-
tel Grafischaft land beobachten ist, verwelst auf eıne
Eınen 9anz besonderen Stellenwert die dere Epoche christlicher Cantas DIe erga-

e VON Almosen Ist dabe1 L1UTr eıne nsStitu-Seelsorge be]l den Bettelorden, WEln auch De-
rade die Pfarrseelsorge be]l ihnen e_ tionalisierte und amı sreifbare Orm Canl-
ammer 1e Aus den Gründungsjahren atıver Zuwendung, und diese Ist vielmehr
der rheinischen Franziskanerkonvente wırd erganzen Urc die NIC mehr messbare
eutlıc dass ZWEe] Drittel während des Wahrnehmung der Senannten uten Wer-
Episkopates Ferdinands VON bayern N62- ke ıne carıtatıve Grundhaltung wırd INan
1650) entstanden SInd. Er die Franzıs- keinem der rheinischen Konvente abspre-
kaner als WI1  ommene Helfer beim inner- chen dürfen, auch Wenn der Onkrete Be1l-
kiırchlichen Wiederaufbau WIC Plät- Lrag, den die einzelnen Klöster die Armen,
Z des Erzbistums seholt; das ahrhun- Vagabunden, Behinderten, Reisenden us  =
dert ist dıe Zeıt der bedeutendsten iırk- ausgaben, sıcherlich kaum überbewerten
amkeit der Franzıskaner 1ImM Erzbistum Köln seın wIrd.
Seworden. ÜUe hre YMUu und eIDSTIO- Kinıge wen1ge Informationen sınd Immerhın
1gkeıit, aber auch UuUrc hre volkstümliche über eın olches carıtatives Engagement der

Kommunıitäten desen Reiches überlieferFrömmigkeit en s1e das Vertrauen des
Volkes erworben. WE den 9anz Typ Kür alle 1ImM Fil1ationsverban Steinfeld oder
der Mıissionsstation seit 1644), dıe 1Ur mıt Hamborn stehenden Prämonstratenserin-
eın oder Zzwel Ordensleuten esetzt WArl, fan- nenklöster Ist ekannt, dass S1€ 1ImM Rahmen
den S1€ einer fruchtbaren seelsorglichen ihrer Jeweıligen ökonomischen Möglichkei-
Breitenwirkung, die VoOrT allem der Diaspora ten 2A00 Unterstützung der Armen, der
zugute kam Das Wohlwollen der Kölner KEYZ- Nichtarbeitenden, Bettler, Vagabunden, Ar-
bischöfe 1e den Franziskanern erhalten HIS beitsscheuen, Invalıden und Asozialen Velr-
ZU Anbruch der Aufklärung pflichtet waren Überliefert sindZTeil Jah-
Kinen noch tärker volkstümlichen Charak- resrenten, mıt denen vorzugswelse die lien-
ter hatten die Kapuzıner, die ihren Akzent VOor tel der näheren Regıon edient wurde. Ims-
allem auf Predigt und Volkskatechese SOWIE gesamt erreichten derartige aben, In der Re-
andere relıg1ös-erzieherische Übungen Z gel In orm VON Brot oder etreıde, aller-
Festigung und elebun des aubens egten JM keın Srolses Ausmalfis Das Kloster
Be]l der Wahl der Nıederlassungen 1M Kölner Füssenıch lag mıt der täglichen Verabrei-
Erzbistum, dıe, VOIN ZWEe] Ausnahmen abgese- un VonNn sıeben HIS acht LE lde pfündigem
hen, während des Jahrhunderts Segrun- Brot och der Spıtze. Seıit bBegınn des
det wurden, hauptsächlich eSICHtS- Jahrhunderts unterhielt das sauerländische
punkte der Gegenreformation und der ırch- Kloster Rumbeck eıne kleine Schule, die
lıchen Restauration malsgebend gewesen Töchter aus dlıgen Häusern oder wohlha-
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benden Bürgersfamilıen unterrichte WUT- dung der einzelnen Klöster In Qanz unter-
den Das Kloster War Zufluchtsstätte für Ar- SCHI1eAdlichNe terrıtorlalpolitische Konstella-
901 Kranke und Notleidende Im Westflügel t1onen hat eıner eweıls spezıfischen Ver-
des Klostergebäudes War eın Krankenhaus wurzelung der Konvente 1Im okalen und
eingerichtet DIie etzte Prioriın SLITLeLE eınen gionalen Umifeld eführt amı aber ist auch
Armenfonds A0 Unterstützung finanziel|l der individuelle Charakter eines jeden Klos-
schlec gestellter Schüler. ters schr viel tärker ausgepragt als eın Jan
Im Kreuzherrenkloster Glindfeld gab CS eıne hundert päter, allls die enge Anbindung der
regelmälsige peısun der Armen, Aufnah- 1llalen zentrale Multter- oder Provınz-

und Beköstigun VOINl Landfremden und häuser Qanz andere Möglıichkeiten des Za
Handwerksburschen Für das Franzıskaner- SYIIS und der Kontrolle bot Gleichwohl aa*
loster In Geseke ist eıne Standıge Armen- ben die alten en 1M Rheinland des
fürsorge und Armenspeisung ekannt DDIie Jahrhunderts immer noch eıne spürbare Rol-
Kapuzıiner In Rüthen hauptsächlich In le espie
der Seelsorge Au aber auch auf karıtativem DIe atsache, dass die Klöster auf zahlreichen
Gebiet 1IV. 1779 erriıchteten s1e eın Klos- Betätigungsfeldern Berufschancen, wals-
terkrankenhaus:; s1e emuhnNnten sich auch tenz- und Versorgungsmöglichkeiten oten,
die Pestkranken und erbauten für s1e eın Seu- verschalite ihnen ZWAaT nach WIe VOT Anzıe-
chen- und Pestkrankenhaus der oNnNne- hungskraft, Sıng aber doch NIC selten
brücke ©  en ihrer vielfältigen Tätı  eiten Lasten einer geistlich aszetischen Motivle-

auch die utcthener Kapuzıner be]l der rung Insgesamt Jjedoch War das Ordensleben
Bevölkerun schr elıebt intakt, Wenn auch VIielTacC verbürgerlich

Der Beıtrag, den die en In der arr- und
Diasporaseelsorge, 1M Erziehungs- und

azlı Unterrichtswesen leisteten, war Jedenfalls De-
aC  ]® DIie ihnen entgegengebrachte ÄrI-

Indizien eines Niedergangs bzw. VON aulse- tik ist mıt Sicherheit In einzelnen Punkten
ren WIe inneren Auflösungserscheinungen In berechtigt Dgewesen, doch äl hre KrIsıs In
den Ostern siınd auf der eıinen eıte ZWarTr eıne eistes- WIe realpolitische MDFrUuCNAS-
NIC. leugnen, sS1e scheinen aber anderer- zeıt; religıöse Instıtute mogen In olchen Zei-
seIits häufig segenüber jenen Anzeıichen, die ten iImmer schon ELIWAS zögerlich auf TEeUE
für Kontinultät, für funktionierende und ef- Herausforderungen reagıert aben, Was die
fizıiente Konvente sprechen, eLIWAaSs einseıltig Verwırrungen und Auflösungserscheinun-
überbetont worden seInN. Kın 1C auf die gen och dramatisıiert en mag
1elza und die 1e religiöser Gemeıln-
Schaiten 1M Gebiet des en Erzbistums Köln Dr olfgang CNAhaiter ist wissenschaftlicher
erg1ibt eın kaum vereinheitlichendes Ge- Archivar hbeim Archivamt des Landschaftfts-
Sam (Dı das selbst innerhalb VOIN 111a- verbandes Rheinland.
t1onsverbänden 9anz unterschiedliche Er-
sebnisse lefern kann. DIie 1ImM ahrhun- Der Text dieses Vortrages Sreift In erheblic DEe-

kürzter orm zurück auf meınen sleichnamigendert ZAU Teil immer noch wahrgenommene Beıtrag In eor: Mölich/Joachim Oepen/Wolfgangun  10N VOIN Ostern als Versorgungsıinsti- Rosen (D} Klosterkultur und Säkularisation 1Im
uten, se1 CS für den Adel oder für das Seho- Rheinland, Essen 2003, 35-7/0) Ich wıdme diıe-
bene bBürgertum, die starke Verankerun der SC Beıtrag dem ndenken den März 2003
Klöster U Grundbesitz, der wirtschaftli- verstorbenen Vorsitzenden der Arbeitsgemein-

schaft der Ordensarchive AGOA), Laurentiusche Transfer VonNn Arbeıitsleistungen, Renten Koch OSB
oder Naturalien und überhaupt dıe Einbin-
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